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Deutschlandtourismus 2008
(Veränderungsrate der Übernachtungen in % von Januar bis August  im Vergleich 

zum Vorjahreszeitraum; Betriebe mit mind. 9 Betten einschl. Touristikcamping) 
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Deutschlandtourismus weiterhin im Plus! 
 
Auch nach Ablauf der ersten acht Monate 
des Jahres kann der Tourismus in 
Deutschland ein weiteres Wachstum 
vermelden. Der Zuwachs bei den Über-
nachtungen in gewerblichen Beherber-
gungsbetrieben (inkl. Touristikcamping) 
beträgt 3,0% und bei den Ankünften 
3,2%. Damit setzte sich das Wachstum 
der ersten Monate des Jahres fort. Insge-
samt wurden von Januar bis August in 
Deutschland 89,4 Mio. Gäste mit 254,5 
Mio. Übernachtungen in den gewerbli-
chen Betrieben mit mind. 9 Betten regis-
triert. 
 
Von dieser Entwicklung profitierten die 
Bundesländer in unterschiedlich starkem 
Maße: sechs liegen bei den Übernach-
tungen über und zehn Bundesländer un-
ter dem Deutschlanddurchschnitt. 
 
 

 

 

 

 
 
 
 
Die größten Zuwächse verzeichnet der 
Stadtstaat Bremen (+9,2%) gefolgt vom 
Küstenbundesland Mecklenburg-Vorpom-
mern (+5,7%) und Nordrhein-Westfalen 
(+4,8%). Das Saarland (+0,3%) sowie 
Sachsen (+0,5%) und Thüringen (+1,1%) 
verzeichnen die geringsten Steigerungs-
raten. 
 
Schleswig-Holstein liegt bei den Wachs-
tumsraten der Übernachtungen an fünft-
letzter Stelle der Bundesländer (+2,1%). 
Die Ankünfte wuchsen mit 5,3% noch 
stärker. Von Januar bis August wurden 
17,7 Mio. Übernachtungen und 4,1 Mio. 
Ankünfte in gewerblichen Betrieben und 
auf Campingplätzen (Touristikcamping) in 
Schleswig-Holstein registriert. Dies ent-
spricht einer durchschnittlichen Aufent-
haltsdauer von 4,3 Tagen. 
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Der Mai sorgt für ein positives Ergebnis! 
 
Von Mai bis August konnte Schleswig-
Holstein bei den Ankünften durchweg 
Gewinne verbuchen. Die Übernachtungen 
sanken hingegen im Juni und August um 
4,3 bzw. 1,4%.  
 
Besonders erfreulich entwickelte sich der 
Mai mit einem Wachstum bei den Ankünf-
ten um 14,6% und den Übernachtungen 
um 12,4% im Vergleich zum Vorjahres-
zeitraum. Er erreichte im Jahr 2008 in 
den Vorjahren nie dagewesene Über-
nachtungszahlen. Dies ist einerseits auf 
die Lage der Pfingstferien zurückzufüh-
ren, die im Vorjahr in einigen Bundeslän-
dern noch im Juni lagen. Ebenso ist dies 
sicherlich auch auf das im Mai in Schles-
wig-Holstein sehr sonnige und nieder-
schlagsarme Wetter zurückzuführen. So 
wurden bspw. in Neustadt in Holstein nur 
drei Regentage im Mai 2008 gemessen, 
im Vorjahresmonat waren es noch 13 Re-
gentage (www.wetteronline.de). Ebenso 
hervorzuheben sind die Wachstumsraten 
im Juli, der mit einem Übernachtungsvo-
lumen von 4,4 Mio. der übernachtungs-
stärkste Monat des Jahres ist. 
 

Schleswig-Holstein im Monatsverlauf
Veränderung der Ankünfte und Übernachtungen von Januar bis August 2008 

nach Monaten im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
(in %; Betriebe mit mind. 9 Betten; einschl. Touristikcamping) 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Oktober 2008
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Der Anteil des Touristikcamping an der 
Nachfrage steigt naturgemäß im Som-
mer. So beeinflusst das Touristikcamping 
mit einem Anteil von jeweils 14,3% bei 
den Übernachtungen und den Ankünften 

das Ergebnis in einem nicht unbedeuten-
den Maße. Die Touristikcampingüber-
nachtungen entwickelten sich in Schles-
wig-Holstein von Januar bis August mit 
+9,8% sehr positiv und liegen damit über 
dem Deutschland-Durchschnitt (+5,3%). 
 
Erfreuliche Wachstumsraten bei Auslän-
derübernachtungen! 
 
Die Auslandsmärkte von Schleswig-Hol-
stein wachsen weiter und übertreffen die 
inländischen bei den Übernachtungen 
deutlich: so wuchsen die Übernachtungen 
der Ausländer bis August um 7,6%, die 
der Inländer hingegen nur um 1,8%. Da-
mit liegt das nördlichste Bundesland so-
gar über den Wachstumsraten der Aus-
länder in ganz Deutschland (3,3% Ankünf-
te, 4,6% Übernachtungen). Die Inländer-
übernachtungen in Schleswig-Holstein 
bleiben hinter der Entwicklung von 
Deutschland insgesamt zurück (Ankünfte 
3,2%, Übernachtungen 2,7%). 
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Der Anteil der ausländischen Gästeüber-
nachtungen an allen Übernachtungen 
liegt bis August 2008 allerdings nur bei 
5,4%. Damit liegt Schleswig-Holstein auf 
dem vorletzten Platz bei den Bundeslän-
dern und bleibt weit unter dem Bundes-
durchschnitt von 15,4%. 
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Situation in den schleswig-holsteinischen 
Reisegebieten recht ausgeglichen 
 
Während sich nach den ersten vier Mona-
ten des Jahres noch eine sehr uneinheit-
liche Entwicklung in den schleswig-
holsteinischen Reisegebieten zeigte, 
konnten nach Abschluss des Monats Au-
gust nahezu alle Reisegebiete sowohl bei 
den Ankünften als auch den Übernach-
tungen Zuwächse verbuchen und die Küs-
te gegenüber dem Binnenland somit auf-
holen. Lediglich die Holsteinische 
Schweiz lag bei den Übernachtungen mit 
0,5% leicht unter dem Vorjahresergeb-
nis. Am positivsten schnitt erneut das 
Übrige Binnenland mit Zuwächsen von 
5,8% bei den Ankünften und 4,1% bei 
den Übernachtungen ab. Auffällig ist, 
dass sich an der Ostsee die Ankünfte 
(+5,4%) deutlich besser entwickelten, als 
die Übernachtungen (+1,2%), was zu ei-
ner sinkenden Aufenthaltsdauer führt. 
Diese Tendenz ist zwar auch in den ande-
ren Reisegebieten vorhanden, jedoch 
nicht so offensichtlich. 
 

Reisegebiete in Schleswig-Holstein im Vergleich
Veränderung der Ankünfte und Übernachtungen von Januar bis August 2008 

im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
(in %; Betriebe mit mind. 9 Betten; einschl. Touristikcamping) 
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Quelle: Statistisches Bundesamt, Oktober 2008  
 
Acht der elf Landkreise in Schleswig-
Holstein konnten sowohl bei den Ankünf-
ten als auch den Übernachtungen ein 
Wachstum verbuchen. Überdurchschnitt-
liche Wachstumsraten konnte der Land-
kreis Steinburg (+10,5% bei den Ankünf-
ten und +10,4% bei den Übernachtun-
gen) verzeichnen. Auch die Landkreise 

Segeberg und Pinneberg wuchsen deut-
lich stärker als die anderen Landkreise. 
Rückgänge bei Ankünften und Übernach-
tungen waren hingegen in Ostholstein, 
dem volumenmäßig zweitstärksten Land-
kreis, und Storman sowie im Landkreis 
Plön bei den Übernachtungen festzustel-
len.  
 
Die uneinheitliche Entwicklung in den vier 
größten Städten des Landes setzte sich 
auch bis August fort: Flensburg und Neu-
münster verloren weiter Gäste, Lübeck 
(inkl. Travemünde) wuchs leicht, die 
Wachstumsraten von Kiel lagen hingegen 
bei den Übernachtungen deutlich über 
dem Landesdurchschnitt. 
 

 Ankünfte   Übernach- 
           tungen 
Lübeck mit Travem.:  +1,8%        +1,9% 
Kiel:   +3,0%        +5,1% 
Neumünster:  -3,9%          -5,3% 
Flensburg:  -5,9%          -8,5% 
 
Küstenreisegebiete entwickeln sich zu-
meist erfreulich! 
 
Mit Ausnahme der ostfriesischen Inseln 
entwickelten sich alle Küstenreisegebiete 
sowohl bei Ankünften als auch Übernach-
tungen positiv.  
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Die mecklenburgischen Küstenreise-
gebiete, allen voran Rügen/Hiddensee 
(Ankünfte: +9,0%, Übernachtungen: 
+7,4%) erreichten die höchsten Steige-
rungsraten. Die Mecklenburgische Ost-
seeküste übertrifft als einzige Region bei 
Ankünften und Übernachtungen die 
Wachstumsraten vom Vorjahr, die Ostsee 
in Schleswig-Holstein weist zwar das ge-
ringste Wachstum an der Ostsee auf, legt 
jedoch bei den Ankünften stärker zu als 
noch im Jahr 2007. Das Reisegebiet 
Nordsee (Schleswig-Holstein) liegt auf 
einem Niveau mit der Nordseeküste in 
Niedersachsen. 
 
Wetterstationen in Schleswig-Holstein: 
Wachstumszone wieder erreicht! 
 
Nachdem die Wetterstationen in Schles-
wig-Holstein in den ersten vier Monaten 
des Jahres noch einen Besucherrückgang 
im Vergleich zum Vorjahr um 2,5% hin-
nehmen mussten, hat sich die Situation 
nach acht Monaten in ein Besucherplus 
von 3,2% umgewandelt. Die Hälfte der 
Einrichtungstypen trug zu diesem positi-
ven Ergebnis bei. Allen voran die Stadt-
führungen, die ihr Vorjahresergebnis er-
neut um 43,1% steigern konnten. Die 
Schlösser und die Zoos/Tierparks liegen 
noch deutlich im Minus, dennoch hat sich 
ihre Situation im Vergleich zu den ersten 
vier Monaten des Jahres etwas gebes-
sert. 
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Quelle: dwif 2008  

Ein Blick auf die Monatsverteilung der Be-
sucherzahlen zeigt, dass die Gewinne vor 
allem auf die Sommerferienmonate Juli 
und August zurückzuführen sind. Auch im 
Mai entwickelten sich die Besucherzahlen 
mit +5,6% besser als im Vorjahr. Im Juni 
gab es – parallel zu den gewerblichen  
Übernachtungen – einen Rückgang um 
4,1%.  
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Mit diesem Ergebnis schneiden die Wet-
terstationen in Schleswig-Holstein am 
positivsten von allen Barometer-Bundes-
ländern ab. Lediglich die Wetterstationen 
in Brandenburg und Rheinland-Pfalz kön-
nen ebenso ein leichtes Wachstum verbu-
chen.  
 

Touristische Wetterstationen nach Bundesländern
Besucherzahlen im Zeitraum Januar bis August 2008 ggü. Vorjahr

(Veränderung in %)

Quelle: dwif 2008
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Die Branchenthemen 2009  
 
Auf der letzen Beiratssitzung im Oktober 
wurden die Weichen für das Jahr 2009 
bereits gestellt: In Schleswig-Holstein 
legte der Beirat die Bearbeitung folgen-
der Branchenthemen fest: 
 
Thema 1: Touristische Inwertsetzung von 
Marinas 
Mit dem Branchenthema soll die Frage 
geklärt werden, wie Häfen und Marinas zu 
Attraktionen nicht nur für Bootstouristen 
sondern grundsätzlich für alle Zielgrup-
pen des Schleswig-Holstein-Tourismus 
attraktiver entwickelt werden können. Für 
Anregungen und Fragen steht Frau Clau-
dia Richter vom dwif in Berlin zur Verfü-
gung (c.richter@dwif.de). 
 
Thema 2: Edutainment-Center 
Das zweite Branchenthema wird sich der 
Evaluierung und Bedarfsanalyse für ein 
tragfähiges Angebot an Edutainment-
Einrichtungen in Schleswig-Holstein wid-
men. Für Anregungen und Fragen steht 
Frau Andrea Möller vom dwif in München 
zur Verfügung (a.moeller@dwif.de). 
 
Aus der Sparkassen-Tourismusbaro-
meter-Welt 
 

 Weitere Branchenthemen 2009 des 
Sparkassen-Tourismusbarometers 

Auch in den weiteren Barometer-Bundes-
ländern wurden mittlerweile die Schwer-
punktthemen für das Jahr 2009 festge-
legt (Arbeitstitel):  
 
Ostdeutschland: 
 Ferienwohnungsmarkt 
 Gastronomie 

Niedersachsen: 
 Evaluierung der Service-Qualität der 

Tourist-Informationen 
Saarland: 
 Wandern 

 

Rheinland-Pfalz: 
 (noch nicht festgelegt) 

 
Termine 
 
 Über die neuesten Ergebnisse des 

Tourismusbarometers werden Sie wie 
gewohnt im Rahmen des Tourismus-
tags Schleswig-Holstein informiert, 
der am 19. November 2008 in Tim-
mendorfer Strand stattfinden wird.  
Weitere Informationen finden Sie un-
ter www.tourismustag-sh.de 

 
 Im Zeitraum Oktober/November 2008 

wird wieder die bekannte Herbstbe-
fragung des Stimmungsbarometers 
durchgeführt. Für die Mitwirkung der 
beteiligten Touristiker danken wir Ih-
nen bereits im Voraus sehr herzlich. 
Rückfragen richten Sie bitte an Herrn 
Markus Seibold vom dwif in Berlin  
(Email: m.seibold@dwif.de). 
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Das Sparkassen-Tourismusbarometer 
stellt sich vor 
 
Das Tourismusbarometer wurde 1998 für 
Ostdeutschland entwickelt und existiert seit 
2002 auch für Schleswig-Holstein. Träger sind 
der Sparkassen- und Giroverband Schleswig-
Holstein (SGVSH) und der Tourismusverband 
Schleswig-Holstein (TVSH). Es beobachtet 
kontinuierlich, aktuell und problemorientiert 
die Tourismusentwicklung in den Ländern 
und Regionen. Es schließt Informationslücken 
und 
⇒ ermöglicht zeitliche, regionale und sekt-

orale Vergleiche, 
⇒ ist ein Frühwarnsystem, macht den Nutzer 

aufmerksam auf wichtige strukturelle Ver-
änderungen in der Tourismuswirtschaft, 
auf Erfolge und Misserfolge, 

⇒ erleichtert Entscheidungsfindungen für 
Investitionen und das Marketing. 

 
Das Tourismusbarometer besteht aus drei 
Modulen: 
⇒ Das Konjunkturbarometer gibt Einschät-

zungen zur Angebots- und Nachfrageent-
wicklung, schließt Informationslücken der 
amtlichen Tourismusstatistik („Grauer Be-
herbergungsmarkt“) und informiert über 
den Markterfolg touristischer Einrichtun-
gen. 

⇒ Im Bereich „Aktuelle Branchenthemen“ 
werden jährlich wechselnde Themen-
schwerpunkte bearbeitet. 

⇒ Der Sparkassenbereich beschäftigt sich 
mit der aktuellen wirtschaftlichen Situati-
on der Branche, für die die Sparkassen 
wichtige Partner sind. 

 
Wo immer möglich und sinnvoll, nimmt das 
Tourismusbarometer Bezug auf Vergleichs-
werte aus anderen Bundesländern, speziell 
natürlich aus Mecklenburg-Vorpommern und 
Niedersachsen. In Infobriefen werden einzel-
ne Teile und interessante Erkenntnisse vor-
gestellt sowie Tipps und Anregungen für die 
praktische Tourismusarbeit gegeben. 
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